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Von Gleitgeraden und Kurven

Karl-Heinz Lunter

Eine Vernetzung linearer Funktionen mit der Satzgruppe des Pythagoras und dem Rechnen mit Quadratwurzeln kann im Sinne 
einer vertiefenden Wiederholung zu Beginn der Einführungsphase der Sekundarstufe II durch die Betrachtung von Gleit-
geraden besonders gut realisiert werden. Weitere Analysen lenken den Blick auf spezielle Punkte der Gleitgeraden, deren 
Ortslinien zu interessanten Kurven führen, wobei deren algebraische Beschreibung eine breite Aktivierung fachlicher Inhalte 
der Sekundarstufe I erfordert.
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Platonische Körper als Stabmodell

Rudolf Hrach

In diesem Artikel werden die Platonischen Körper als Stabmodell (Kantenmodell) gebaut. Dazu benötigt man Holzstäbe und 
Eckverbinder. Damit können leicht alle Platonischen Körper zusammen gesteckt werden. Sie dienen als Anschauungsmaterial 
oder werden den Schüler/innen in die Hand gegeben. Teil 1 wendet sich an Kolleg/inn/en, die sich für das Entwerfen und 
den 3D-Druck der Eckverbinder interessieren. In Teil 2 wird beschrieben, wie die fertigen Modelle theoretisch und praktisch 
ineinander geschachtelt werden können, um eine Art „Kepler-Modell“ zu erhalten. In Teil 3 werden Aufgabenbeispiele für 
den Unterricht genannt.
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Zwischen Vorstellung und Kalkül:  
Ergiebige Sachkontexte beim graphischen 
Ableiten nutzen

Marc Bosse & Marcel Klinger

Die Analysis ist eine Teildisziplin der Mathematik, die einen großen Beziehungsreichtum zwischen ihren Konzepten und 
Begriffen zu einer umfassenden und häufig deduktiv aufbereiteten Theorie vereint. Gerade deshalb mag es oft schwerfallen, 
sinnstiftende Erfahrungen in einzelnen Unterrichtsstunden aufzubereiten (Danckwerts & Vogel, 2006). Häufig führt dieser 
Umstand vor allem dazu, dass die Gegenstände der Analysis eher isoliert betrachtet und in erster Linie die damit ver
bundenen (algorithmischen) Routinen vermittelt werden, um Lernziele zu erreichen (Klinger, 2018).
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Sangaku-Probleme: Nur formale Übungen oder 
Chancen zur Einsicht in mathematische Prozesse?

Michael Neubrand

Zwei kürzlich in dieser Zeitschrift erschienene Aufsätze zu optisch und mathematisch gleichermaßen attraktiven geo
metrischen Problemen aus der japanischen Tempelgeometrie zeigen: Beim mathematischen Problemlösen geht es nicht 
nur um das Resultat. Vielmehr können daran mathematische Arbeitsprozesse exemplarisch sichtbar gemacht werden. Diese 
reichen von der ersten Annäherung zu überraschenden Querverbindungen, von der Suche nach einer stringenten Beweis
führung bis zu möglichen Variationen und Verallgemeinerungen.



Abstandsformel Punkt – Gerade

Rainer Cloosters

In der analytischen Geometrie der Sekundarstufe II werden unter anderem Abstandsprobleme behandelt. In den gängigen 
Formelsammlungen findet man für die Abstandsbestimmung eines Punktes zu einer Geraden keine geeignete Formel. Eine 
bekannte Formel zur Lösung dieses Problems benötigt das Vektorprodukt, das jedoch kein verpflichtender Unterrichtsinhalt 
mehr ist. Im Artikel wird dafür plädiert, eine Formel zu verwenden, die nur das Skalarprodukt nutzt.
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Programmieren mit dem 
Dinosaurierroboter Pleo
Fortbewegungen von Robotern

Jonas Tillmann und Claas Wegner

Die Fortbewegungsmöglichkeiten von Robotern sind vielfältig und das Interesse an laufenden Maschinen und Robotern 
wächst. Diese Art der Fortbewegung birgt aber auch Schwierigkeiten, die teilweise mit dem Dinosaurierroboter Pleo 
veranschaulicht werden können. 
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Schiffbau und maritime Technologie 
im Technikunterricht

Henrike Haverkamp − Tobias Wiemer

Der vorliegende Artikel zeigt auf, wie maritime Technologien in Form eines Projektunterrichts im Fach Technik thematisiert 
werden können. Konzipiert und erprobt wurde das Unterrichtskonzept im Zuge des durch Interreg geförderten Projekts 
MarTis von der Arbeitsgruppe Technische Bildung der Universität Oldenburg in Kooperation mit weiteren Projektpartnern. Im 
Mittelpunkt steht der Bau eines Modellbootes sowie die Vermittlung verschiedener maritimer Themen. 
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Lernen mit Modellen und Experimenten
Von der Beobachtung zur Erkenntnis am Beispiel des Regenbogens

Albert Teichrew − Roger Erb

Die Durchführung von Experimenten ist eine verbreitete Methode des naturwissenschaftlichen Unterrichts. Jedoch ist  
Experimentieren kein Selbstzweck, sondern ein wesentlicher Schritt der Erkenntnisgewinnung. In diesem Kontext ist eine 
vorhergehende Auseinandersetzung mit dem realen Phänomen und einem dafür konstruierten Modell sinnvoll. Der am  
Beispiel des Regenbogens vorgestellte Kreislauf der Erkenntnisgewinnung eignet sich als Strukturhilfe für Lernumgebungen 
mit Modellen und Experimenten.
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Die Masse als Trägheitsmaß

Friedrich herrmann − michael pohlig

Die Masse wird gewöhnlich eingeführt als Maß für die Trägheit eines Körpers. Aber was will man überhaupt unter Trägheit 
verstehen? Wir führen ein Maß für die Trägheit ein. Es stellt sich heraus, dass für hohe, relativistische Geschwindigkeiten 
weder die Ruhemasse, noch die relativistische Masse die Anforderungen an ein sinnvoll definiertes Trägheitsmaß erfüllt. Wie 
wollen wir aber im Physikunterricht über Trägheit sprechen? Wie kann man die Alltagssprache der Schüler/innen nutzen und 
trotzdem zu einer soliden Begriffsbildung gelangen? Auf diese Fragen versuchen wir eine Antwort zu geben. 
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Wie das Klima erforscht wird 
Das Monash Simple Climate Model (MSCM) didaktisch in den naturwissen­
schaftlichen und geographischen Unterricht bringen

Sandra Sprenger − Bianca Warnholz − Dietmar Höttecke − Kerstin Kremer − Jürgen Menthe − Dietmar Dommenget

Das Ziel des Beitrags ist die Darstellung des Monash Simple Climate Model (MSCM), einem Modell, welches ursprünglich aus 
der Klimaforschung kommt und inzwischen in einer für den Unterricht verfügbaren Variante vorliegt. Neben der Vorstellung 
des Modells werden unterrichtspraktische Vorschläge für die didaktische Integration in den naturwissenschaftlichen und  
geographischen Unterricht gemacht. 
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Lehrexperimente zum CRISPR/Cas-System 
im zellfreien synthetischen Expressionssystem

Guido Klees − Lisa Bezzenberger − Johannes Kabisch

Der Artikel stellt Lehrexperimente zum CRISPR/Cas9-System vor, die im Rahmen einer Fortbildung für Lehrende im Merck − 
TU Darmstadt Lernlabor Biologie ausgearbeitet wurden. Das Konzept soll außerschulischen Lernorten aufzeigen, wie das 
CRISPR/Cas-System vermittelt werden kann. Die Experimente basieren auf Veröffentlichungen von Collias et al. (2019) und 
bedienen sich eines zellfreien Expressionssystems, wodurch experimentelle Sicherheitseinschränkungen aufgrund der 
Gentechnikgesetzgebung wegfallen.
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LAB in a DROP
Experimente im Mikromaßstab − Elektrochemie Teil 3

Stephan Matussek

Der dritte Teil „LAB in a DROP“ Elektrochemie schließt die Reihe der elektrochemischen Versuche in einem Tropfen ab 
(Matussek, 2017, 409 und 2019, 498). Die Versuche werden ohne Gefäße auf einem Tropfen-Objektträger mit kleinsten Men-
gen durchgeführt. Der Reaktionsraum z.B. einer Normalwasserstoffelektrode oder eines Halbelementes wird in den hier 
beschriebenen Experimenten in den Reaktionsraum eines Tropfens verlegt. Mit wenigen Geräten wie Draht-Elektroden und 
Spannungsmessgeräte bestimmen die Schüler/innen zuverlässig Potentiale in kurzer Zeit. Die Versuche dauern oft weniger 
als fünf Minuten, sind effektiv und nachhaltig.

Hinweis: Experimentiermaterial für die Schüler/innen ist bei allen Tropfen-Experimenten einheitlich in einer Laborbox, 
der so genannten Labo (Matussek, 2017, 409), zusammengestellt. Eine 9-V-Batterie, Prüfkabel und ein Spannungsmessgerät 
erweitern die „Labo“ zu einer E-Labo (Abb. 1). Mit den wenigen Geräten der E-Labo führen die Schüler/innen alle Experi-
mente zur Elektrochemie durch (Matussek, 2019, 410).



Didaktischer Prüfstand
Oktett-Erweiterung oder konsequentes Anwenden der Oktettregel

Erhard Irmer

Neuere Forschungsergebnisse aus hochaufgelösten Röntgenstrukturanalyseergebnissen belegen experimentell, dass die 
Oktettregel auch für die Elemente der dritten Periode Gültigkeit hat. Dies vereinfacht die Formelschreibweise von Molekülen 
wie der Schwefelsäure oder des Sulfat-Ions. Eine didaktisch schwer zu begründende Oktettüberschreitung aufgrund von 
Hypervalenz ist folglich nicht mehr notwendig.


